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Zum Karfreitag.
8i|?n Konstantin dem Großen erzählten bekanntlich

ß er ein lichtes Kreuz am Himmel sah mit
Erschej,„ : Zk 'chen wirst du siegen." Diese
*tib h»„ -9 l >abe seinem Schwanken ein Ende gemacht
^Uben *r ,18en  Kaiser für den christlichen Glauben , de»
lein- » ./kiner Mutter gewonnen . Das mag eine Sag«
ilUfffif.T'0']““)6 ober bleibt , daß der Mann der Schmerzen
ist, I" größte Sieger der Weltgeschichte geworden
Ite», ö woch immer Siegeskräfte von ihm und seinem

V .U2ge!i«en.
tdundx?.s^ ^ ,. euch nicht . ) s, ich habe die Welt Uber-
°^eriei Riet er seine Junger : er überwand sie auf
Elften - Weise, am glänzendsten aber in den dun»
vllei» ^ u*« öen seines tiefsten Leidens . „In der Not
^tu > er sich der Adel großer Seelen ." Ein
Jls ji ^ del hat noch keinen Meistchensohn geziert
'k>t, V, demütige Geduld , die unbeugsame Wahrhaftig»

® ungetrübte Liebe , das unerschütterliche (Bott*
8 Gekreuzigten . Durch diesen Ehrenkranz

hoch ^ ^ uen^r Tugenden gewinnt der Sanftmütige immer
v , Arenschen Herzen . Und was wir bewundern,
■ty in « m Riesengroße für den Glauben . Er versenkt
?etst,? Geheimnis der Worte : „Gott war in Christo und
^ au* 6 & ie  Welt mit ihm selber", er sieht im Gehorsam
r Ktie ■£o*le' in der freiwilligen , unverschuldeten Teil*
llt' 4cn un fcrc Leiden den Sieg über alle die feind-
**'•titlet, uns von Gott und seinem Reich

^beryünb auf Golgatha macht aber auch uns zu
Aschen" ^ ni : das Kreuz ist ein neuer Lebensbaum ge-

ün-lf,Dorn dessen Früchten die Menschheit gesundet.
?eiüâ " °srsehbarer Reihenfolge gewinnt der gute , ge-
bur-h ..Menschenwille einen Steg nach dem anderen
peinut „ . i' is Heldentaten des Leidensgehorsams , der
Wehea , ° Liebe , welche in der Nachfolge Christi ge-
Mea seiner Kraft und um seinetwillen . Durum
dtzen. " ns unter seine Fahne , damit wir mit ihm

^<Uipt*r erfte  Heide , der sich zu Christo bekannte , jener
Aar Nock ' k" die Wache unter dem Kreuze befehligte,
„ siifagg alten Ueberlieferungen ein Deutscher, und

i e^ at ÖC1S deutsche Volk vor anderen mit
, . Herzen dem christlichen Glauben sich hin-

, .v6’ ^ ist dadurch besonderen Segens teilhaftig
efeiij Den segensreichen Ehrenplatz unter dem
Md , ber en m*r "ichi aufgeben . Wie jener fahrende
eitlen tt)| ).nur  dem vornehmsten Herrn dienen wollte , so
Ö tnit>.no<̂deute keinen Größeren finden als den

, d». Dornenkrone . Bon seinem Kreuz gilt noch
9 Wort : „In diesem Zeichen wirst du siegen !"

2 albanische Regierung und die
Autonomen " Südalbanier.

Mein , «ü°ch seiner Ankunft in Durazzo hatte Fürst
^doetn«x^ ü' onien den holländischen Major Thompson

di» "aUto«an tcn nac*) Argyrokastron geschickt, um sich mit
Di»w ^ Regierung des Zographos zu oerftän-

Fürs,» Maßnahme ist bekanntlich völlig gescheitert.
kundgegeben , daß die aufständische

tz ^dezh 3 sich „ ur dann beruhigen könne und ihn als
tẑ sltnaa " " erkennen wolle, wenn er ihr eine autonome
di» chent i " ad eine Gendarmerie aus einheimischen
I». 8>ti,nJ, "^.te . Daß Fürst Wilhelm aber auf diese Be-

U„Ä ‘ Eingehen kann, ohne sich in Sklbanien
»is, °^ ne,e °9 ö " machen , liegt auf der Hand.

b»» " denn nach Verständigung Mi-
Ülî an fon«fIiĉ bie »Mobilisierung"

tynij r . -**‘wmnui ci | i yc | u; u | | eu utciuus , uu uic
id>>» «le (ft„ Leibwache und die 1000 Mann inter-
»ünk eit- oarmerie nicht als solche bezeichnet werden
.̂°l>ner

nicht als solche bezeichnet
"u nun auch die etwa 8-—900 000 EinAöh, V " un aua , oie erwa a=- auuuuu unn-

IfUeh ’̂ iVBevölkerung  des Fürstentums vorder-
e,? . so " iiot, ein zahlenmäßig starkes Heer aufzu-

8er,h3 beton »,, . ^och die militärischen Eigenschaften des
J,e Zob, " so hohe, daß ein qualitativer Wert die

S< ie ^ U ersehen könnte.
,̂ ein.n.wohi n,suochung" — oder , wie man diese Maß-
loil , Rger" ^ .?i'8er bezeichnen dürfte , „die Anwerbung
ifitsg? bez '. höchstenfalls „die Aushebung Wehrfähiger ",
Ätze -hoben . .U' ider Erwarten günstiges Ergebnis ge-
?eai»» 1°rrefM» 1° uieldet wenigstens die Wiener „Alba-

süt>" r .uz", die außerdeni noch erklärt , daß die
tM,4Nte „u„s, nützend auf diese erfreuliche Tatsache und
W 1) Fra "/ "- des Fürsten folgend . in der ep i=

jjffianbe« -^ aell zu handeln gedenke. Die Frage
^<111», e* eine  innere Angelegenheit Albaniens,

'blissb die J?u.n9 Slldalbaniens von den griechischen
Äver,,?UsA°^,bhr oder weniger den Aufstand begünstigten,
^hleÄRich,/alassung der Mächte bedingungslos und

me» ml Folien . — Darauf aber wird die albanische
" habeg Dunstigsten Falle » och ein Weilchen zu

de, s.° CaSc im Ausstandsgebiet.
Jh j.» auf „s.^ Uhen Zensur , die die griechische (I !) Re*

'chten dem „autonomen " Epiius kommen-
^ über waren feit etwa zwei Wochen

' den Beginn der Feindseligkeiten zwischen

den albanischen Gendarmen und den „autonomen " Epi¬
roten ins Ausland gedrungen , die, wenn man sie auch nur
sehr mißtrauisch aufnehmen konnte, doch zur Genüge er¬
sehen liehen , daß Fürst Wilhelm ein Stück Arbeit viel¬
leicht über seine Kräfte hinaus übernommen hat.

Bon allen bis jetzt bekauntgewordenen Treffen — oder
besser wohl Scharmützeln — war bisher der Kampf um
das strategisch wichtige Kvritza wohl das bedeutendste.
Mehrere Tage lang waren einander vollständig wider¬
sprechende Nachrichten darüber im Umlauf , je nachdem
sie über Athen oder über Valona Verbreitung gefunden
hatten . Endlich , am Dienstag , brachte der Draht eine zu¬
verlässige Meldung über die Lage in Koritza. Nicht er¬
obert ist die Stadt von den Epiroten , sondern sie ist immer
noch in den Händen der albanischen Gendarmerie , die
unter Führung ihrer holländischen Offiziere den Angriff
rbgeschlagen hat . Das griechische Komitee und der Metro¬
polit, der nach dem Ergebnis der oorgenommenen Unter-
richung als der Urheber des Aufstandes in Koriüa an .iu-
fehen ist, wurden verhaftet , die Aufständischen entwaffne!
und ins Gefängnis geworfen . Diese Niederlage der Insur¬
genten ist für die weitere Entwicklung der Dinge insofern
bedeutungsvoll , als man annehmen kann, daß den Epiroten
für einige Zeit die Lust vergangen sein dürste , ihre Kräfte
mit den Albaniern in der Umgegend von Koritza wenigstens
zu messen.

Da indes der „autonomen Regierung " nach der bis¬
herigen , allerdings auf griechische Quellen sich stützenden
Schätzung 20-—25 000 Bewaffnete zur Verfügung stehen,
wird man aber wohl bald von weiteren , anderswo sich
gbjpielenden Zusammenstößen zu hören bekomlue».

Deutsches Reich.
Hof und Gesellschaft . Der Reichskanzler  mußte,

wie das Wölfische Tel .-Bur . meldet , die Abreise nach Korfu
wegen einer Erkrankung seiner Gemahlin zunächst ver¬
schieben. Wie dem „Verl . Lok.-Anz ." dazu gemeldet
wird , handele es sich bei Frau von Bethmann Hottweg
nur um eine leichte, keineswegs gefährliche Indisposition,
die jedoch die Patientin ans Bett fesselt.

Heer und Flotte . Dem Generalmajor von Glase-
n a p p,  dem langjährigen Kommandeur der Schutztruppen,
wurde der erbetene Abschied unter Stellung zur Dispo¬
sition bewilligt und ihm der Charakter als Generalleutnant
verliehen . An seiner Stelle wurde der Oberst von Below,
bisher Kommandeur des 153. Infanterieregiments zum
Kommandeur der Schutztruppen im Reichskolonialamt
ernannt.

Die Uebungen des Beurlaubten st andes
im Jahre  1014 . Die endgültigen Bestimmungen über
die diesjährigen Uebungen des Beurlanbtenstandes find
soeben erschienen. Mit Ausnahme des 5. Armeekorps er¬
halten alle Armeekorps je ein Neserve -Jnfanterieregimenl
mit einer aus Reservisten bestehenden Maschinengewehr¬
kompagnie auf 28 Tage , ein weiteres Regiment mit eben¬
falls einer Reserve -Maschinengewehrkompagnie auf 14
Tage . Dazu werden nach Entlassung der 1904er Reserven
zweimal je 20 Mann 28 Tage lang eingezogen . Ferner
erhalten sämtliche Armeekorps je eine Reseroe -Feldartitterie-
abteilung . Für das Kaisermanöver werden eine Reihe
von Bataillonen des 7., 8., 9. und 18. Armeekorps durch
Einberufung von Reservisten verstärkt , und es werden als
Fahrer für Munitions - und Proviantwagen usw. Train-
reservisten den einzelnen Truppenverbänden direkt zuge¬
teilt werden.

Der Spracheuerlas ; vor der reichslünüischen Zweiten
Kammer . Anläßlich einer Interpellation des sozialistischen
Abgeordneten Emmel , die den Schulerlaß des Staats¬
sekretärs Grafen Rödern betreffend den Gebrauch der hoch¬
deutschen Sprache an den höheren Schulen zum Gegen¬
stand hatte , führte der Staatssekretär am Dienstag aus,
daß sich der Erlaß lediglich auf das Verhalten der
Lehrer und Schüler innerhalb des Schulgebäudes und
des Schulhofes beziehe und in der Aufgabe der
höheren Schulen begründet sei, in erster Linie deutsche
Bildung zu pflegen . Es werde nicht in den
Prioatverkehr der Lehrer eingegrifsen . Daß mit dem
Erlasse die Denunziation (wie der Abg . Emmel in der
Begründung dargelegt hatte ) großgezogen würde , müsse
er aufs entschiedenste bestreiten . Der Erlaß richte sich an
einen hochgebildeten Stand , dem Denunziationen wie ihm
selbst zuwider seien. Er sei überzeugt , daß der Erlaß
richtig verstanden werden würde . Nach wie vor stehe die
Regierung auf dem Standpunkte , daß es sich um eine
innere Angelegenheit der Schulverwaltung handle . In
der Besprechung mißbilligten auch die Redner der bürger¬
lichen Parteien , Hauß (Ztr .), Zimmer (Lothr .) und Wolj
slib.) den Erlaß . Schließlich wurde eine Resolution des
Zentrums einstimniig angenommen , in der die Kammer
erklärte , daß sie den Ausführungen des Staatssekretärs
nicht beipflichten könne und den Erlaß „bedauere , der de»
Interessen der höheren Schulen nicht förderlich " sei.

Die Koligesehnovelle ist vom Bundesrate den zu¬
ständigen Ausschüssen überwiesen und dort in erster Lesung
beraten worden , wobei sie in m ehrfacher Hinsicht
Aenderungen  erfahren hat . Eine zweite Lesung ist
nach Ostern in Aussicht genommen . Danach soll der Ent¬
wurf alsbald dem Reichstag zugehen , der ihn voraussicht¬
lich gleich nach seinem Wieder,zusummentritt oorfinden inirb,
— Gegenüber Anfragen in der Presse, weshalb der Ent¬
wurf nicht im „Reichsanzeiger " veröffentticht worden sei,
während es einer Berliner Zeitung möglich gewesen sei,

seinen Inhalt zu veröffentlichen , stellt die „Nordd . Allg.
Ztg ." fest, daß letzteres nur durch eine bedauerliche Indis¬
kretion möglich gewesen sei, deren Urheberschaft bis jetzt
noch nicht habe ermittelt werden können . Die Novelle
fei am 19. März dem Bundesrate zugegaugen und zum
Zwecke der Vorbereitung der Beratung im Bundesrat in
derselben Weise wie alle Vorlagen den Bundesregierungen
mitgeteilt word .n. Andere Stellen hätten die Novelle
nicht erhalten . _

Ausland.
Italien.

Der Papst gegen die Gründung einer katholischen
Partei.

Seit einiger Zeit waren in Italien Gerüchte über eine
beabsichtigte Bildung einer neuen parlamentarischen Partei
der Christlich-Soziale » in Uinlauf . Nun gibt das vati¬
kanische halbaintliche Blatt „Osseroatore Romano " in einem
an hervorragender Stelle stehenden Artikel den italieni¬
schen Katholiken zu bedenken, daß eine solche Gründung
sich offen gegen die Ansichten der höchsten Autorität richte»
würde , die niemals in Italien die Gründung einer parla¬
mentarischen katholischen Partei wünsche, welcher Richtung
sie auch sei.

Balkan.
Eine Pole des Dreiverbandes.

Die Mächte de« Dreiverbandes teilten , wie das Lon¬
doner Reut . Bur . „aus diplomatischer Quelle " erfährt , den
Regierungen des Dreibundes in Berlin , Wien und Rom
den Entwurf ihrer Antwort auf die griechische Note betr . -
Albanien und die A e g ä i s che n Inseln  mit . In
dem umfangreichen Schriftstück seien alle Punkte der griechi¬
schen Rote vom 22. Februar betr . die Zukunft der Aegäi-
schen Inseln und das Schicksal der griechischen Bewohner
von Imbros , Tenevüs und Kastellorizo , weiter betr . die
Berichtigung der Grenze bei Argyrokastro und die übrigen
Vorschläge zur Absteckung der Grenzen behandelt . Es sei
salsch, daß der Standpunkt Rußlands von denen Frank-
reichs und Englands abweiche, obwohl Rußland zuerst
einige Zusätze angeregt habe , die es jetzt nicht mehr auf¬
rechterhalte . Rußland , Frankreich und England befänden
sich in völligem Einverr hinen — natürlich gegen  den
Dreibund.

Kleine politische Trachrichten.
Zum Nachfolger  des aus dem Neichsamt des Innern als

Unterstaatssekretär ins reichsländische Ministerium llbergetretenen
Frhrn . von Stein wurde der bisherige Kreisdirektor ln der Ver¬
waltung von Elsaß -Lothringen , Hnrning , ernannt ; er ist der erste
eingeborene Elsaß -Lothringer , der eine höhere Stellung in einem
Reichsamt einnehmen wird.

Eine in Morzlg am Dienstag obgehaltene außerordentliche
Generaloersunimlung des dortigen katholischen Arbeiterverein » be¬
schloß mit großer Mehrheit , aus dem Berliner Verband der Ar¬
beiterfachoereine  auszuscheiden.

Die Mitglieder des Breslauer Domkapitels traten am Dienstag
im Kapitelsaale zusammen , um die Li sie der Btschosskandt»
d a 1e n auszustellen, unter denen das Domkapitel zu wählen g«-
denkt ; die Liste wird der Staatsregierung zugestellt.

Infolge der seit mehreren Wochen dauernden Aussperrung
der Uhrenarbeiter in Granges (Französische Schweiz ) kam es se»
einige» Tagen zu schweren Zusammen st äßen zwischen aus¬
gesperrten und ntchtsyndizierten Arbeitern . Da die Polizei den
Ausschreitungen machtlos gegenüberstand , beschloß der Genfer
Staatsrat , zwei Infanterie -Kompagnien nach Granges zu senden.

Die italienische Regierung beschloß, sich offiziell an der ISIS
in San Franzisko stattfindenden Weltausstellung  zu be¬
teiligen.

Der Präsident der französischenRepublik, Poincarä , wird , wie
jetzt feststeht, am 22. Juli In Kronstadt etntreffen und drei Tage
Gast des Zaren bleiben.

Nach einer Entscheidung des Pariser Kassationshoses , der
höchsten richterlichen Instanz Frankreichs , kommt den Frauen die
Ausübung politischer Rechte und die Eintragung in die Wählerlisten
mangels einer gesetzlichen Bestimmung nicht zu.

Wie das Reuterfche Bureau erfährt , entsendet die britische
Regierung Spezialkomnilssare  nach Sibirien und China,
um die dortige » Hnudelsverhältnisse zu studieren und über die
handelspolitischen Möglichkeiten Bericht zu erstatten.

Die griechische Regierung ließ osfiziell erklären , daß sie nie
und unter keinen Umständen bereit sein werde , die Inseln K i o »
u n d M y t i I e n e an die Türkei abzutreten ; dagegen könne sie
garantieren , daß die beiden genannten Inseln nicht besestigt werden
iollte».

Die serbischen Postbediensteten haben für das serbische Osterfest
passive Resistenz  angekündigt , weil bei der Budgetberatung
in der Skupschtina ihre Forderungen aus Gehaltsregelung nicht
beachtet worden sind.

Aus Anlaß der beginnenden katholischenOsterseiertage ließ der
Warschauer Oberpolizeimeister  63 Studenten frei,
welche sich seit dem 19. März wegen der Demonstration vor dem
deutschen Konsulate in Polizeihast befunden hatten.

Aus Groß- KrrU«.
Zum Konkurs W.  Wertheim . Der Gläubigerschutz¬

verband wandte sich in Sachen des Konkurses der Firma
W . Werthetm G . m. b. S) . an die Gläubiger mit folgendem
Schreiben:

„Einige Gläubiger der W . Wertheim G. m. b. H. haben das
Ergebnis der von uns geführten Verhandlungen wegen außerge¬
richtlicher Regelung der Angelegenheit nicht abgewartet und Kon¬
kursanträge gestellt, denen seitens des Gerichts auch stattgegeben
worden ist. Soweit wir die Sache übersehen können, sind die Aus¬
fichten für die Gläubiger recht ungünstige , nur bei einmütigem Zu¬
sammenstehen aller Gläubiger Ist für diese vielleicht ein mäßiger
Teil ihrer Forderungen zu retten . Unsere Mitglieder haben große
Beträge zu fordern . Wir bitten deshalb olle Gläubiger , sich unseren
Maßnahmen anauicblleßen ."



v »e » ergiffung »es Ehepaares Riesch aus der
Kreuziiacher Straße in Wilinersdorf konnte durch die Ob¬
duktion der Leiche der Frau Riesch nur zum Teil auf¬
geklärt werden . Es wurde festgestellt , daß sich in dem
Körper der Frau keinerlei Gift befand . Dagegen waren
an dem Körper mattblaue Flecke zu sehen , die auf eine
Vergiftung durch Kohlenoxydgas hindeuten . Es ist aller¬
dings auch nicht ganz ausgeschlossen , daß das Ehepaar
einer Methylalkoholvergiftung zum Opfer gefallen ist. Das
Blut der Frau Riesch soll jetzt daraufhin untersucht werden,
ob sich in ihm Methylalkohol vorfindet . Ist das nicht der
Fall , so kann man nur mit einer Vergiftung durch Kohlen¬
oxydgas rechnen . Die Gasanstalt hat die gesamte Leucht¬
anlage in der Wohnung des verstorbenen Ehepaares noch¬
mals durch Revisionsbeamte prüfen lassen . Dabei wurde
festgestellt , daß der Gasometer ordnungsgemäß verschlossen
war . Die Gasuhr zeigte , daß aus dem Behälter über¬
haupt noch kein Leuchtgas entnommen war . Dagegen
wurde festgestellt , daß in der fraglichen Nacht in den
daneben und darunter gelegenen Wohnungen Gas aus-
geströmt ist. Vermutlich ist Leuchtgas durch die Wände
in das Schlafzimmer des Ehepaares eingedrungen.

Verkauf des Hauses der Brüder Grimm . Das der
Stadt Berlin gehörende Haus Linkstraße 7/8 , in dem sich
seit einer Reihe von Jahren die Sparkassenzweigstelle 8
befindet , ist der städtischen Grundeigentumsdeputation nun¬
mehr zum Verkauf überwiesen worden , nachdem dieser
schon seit geraumer Zeit beschlossen war . An dem lang¬
gestreckten Gebäude legt eine Gedenktafel Zeugnis davon
ab , daß hier die Brüder Jakob und Wilhelm Grimm von
184 ? bis zu ihrem Tode wohnten . Zweifellos dürste in
absehbarer Zeit an Stelle des Grimmhauses ein Geschäfts¬
palast erstehen.

Neue internationale Auwelendiebe verhafkek . Die
Berliner Kriminalpolizei hat eine internationale Ein¬
brecherbande festgenommen , der eine große Zahl der in
der letzten Zeit in Berlin und anderen Städten verübten
Iuwelendiebstähle zur Last gelegt wird . Bei den im
letzten halben Jahre verübten Einbrüchen sind der Bande
Juwelen im Werte von mindestens 150 000 Jt  in die
Hände gefallen . Das Haupt der Bande ist ein Ungar
Ienö (Eugen ) Horwarth aus Budapest , sein Helfershelfer
gleichfalls ein Ungar namens Dees Weitzner , wird noch ge¬
sucht . Dagegen sind acht in Berlin ansässige Personen
unter dem Verdacht des Diebstahls , der Beihilfe zu den
Einbrüchen und wegen Hehlerei mit Horwarth in Hast
genommen worden . __ ___ _ _ _

Hagesneuigkeiten.
Döf « Folgen de» Skurmweiters . Bei der Einfahrt

ln den Bahnhof zu Augsburg  wurde ein Güterzug
durch einen Wirbelwind auseinandergerissen . Acht der
schweren Waggons stürzten den Bahndamm hinab ; glück-
licherweise wurde niemand verletzt . — In Mülheim
an der Ruhr wehte der Sturm einen Arbeiter von einem
dreiswckigen Neubau . Der Verunglückte wurde mit zer¬
schmetterten Gliedern aufgehoben . — Aus einem Neubau
der deutschen Zelluloidfabrik (Akt.-Ges.) zu Eilenburg
unweit Halle a . S . wurden fünf Arbeiter von einem
Wirbelwind 16 Meter tief herabgeschleudert und sämtlich
schwer verletzt . — In Baden , Württeniberg und Elsaß
richteten Gewitter und Regengüsse vielfach erheblichen
Schaden an . In Ho er dt wurde der Landwirt Christian
Ruhlmann auf dem Felde vom Blitz erschlagen und seine
Frau betäubt . In Kieselbronn und Ebingen  schlug
der Blitz je in ein Wohnhaus und verursachte starke
Beschädigungen . Die Birkenzeller  Kapelle wurde
durch Blitzschlag größtenteils zerstört . In der Gmünder
Gegend haben die Kulturen durch heftige Hagelschläge ge¬
litten , in Göppingen  entwurzelte der Sturm zahllose
mächtige Eichen , in L e o n b e r g riß der Sturm einen
größeren Neubau um . Im Hoch - Schwarzwald
fiel Neuschnee , auf den Bergkämmen liegt ein Meter
Reuicknee . _ _

Eifersuchlskragödie . Im Pariser Justizpalast erschoß
der Polizeiinspektor Delacroix seinen Kollegen , den Polizei-
inspektor Dupin . Bei seiner Verhaftung gab Delacroix an,
daß seine Frau ihn mit Dupin betrogen habe . Am Abend
vor der Tat habe er durch eine in aller Unbefangenheit
gemachte Aeußerung seines Töchterchens Gewißheit über
die ihm zugefügte L>chmach erlangt . Kurz nachdem Dela¬
croix in Untersuchungshaft genommen war , erschien seine
Frau in der Polizeipräfektur mit der Bitte , ihren Mann
überwachen zu lassen , weil er , von völlig grundloserEisersucht
gepeinigt , seinem Kollegen Dupin nach dem Leben trachte.
Als sie erfuhr , daß sie zu spät gekommen war , brach sie
mit einem Schrei bewußtlos zusamnien.

— Der reichste Junge der Melt . John Nicholas
Brown , der in seinen frühesten Kinderjahren als das 45
Millionen - Kmd Berühmtheit erlangte , beschäftigt wiederum
die Oeffentlichkeit . Aus dem Millionenkind ist ein Millionen-
junge geworden , der 14 Lenze zählt . Durch eine am letzten
Samstag in New -Pork ergangene richterliche Entscheidung
ist der beneidenswerte Junge um 40 Millionen reicher ge¬
worden , sodaß sich sein Vermögen jetzt auf mindestens
90 Millionen Mk . beziffert . Die neuen Millionen stammen
aus einem Legat seines Großvaters , des Textilindustriellen
John Cater Brown , der 26 Jahre vor der Geburt des
Millionenkindes starb , und dessen Hinterlassenschaft im Werte
von 100 Millionen seit nunmehr vierzig Jahren gerichtlich
verwaltet wird . Der Vater des Millionenjungen war der
Begründer der Universität von Piooidence auf Rhode Island
und starb wenige Tage nach der Geburt seines einzigen
Sohnes , den er zum Erben eingesetzt hatte . Die Mutter des
jungen Brown war Natalie Dresser , die Schwester von Frau
George Vanderbilt . Die amerikanischen Zeitungen haben sich
seit Jahren eifrig um das Schicksal des jungen Brown ge¬
kümmert , und viele romantische Geschichten wurden erzählt.
So wurde geschildert , daß das Millionenkind stets von einer
ganzen Schar von Wächtern beschützt werde , um eine Ent¬
führung zu verhindern . Nach den Mitteilungen der Familie
sind diese Erzählungen zum größten Teil erfunden . An
Luxus hat es dem Millionenjungen zwar nie gefehlt , im
übrigen aber wird er nicht anders erzogen und behütet , wie
die Kinder anderer reicher Eltern.

— Ver « .eiehskriegsschatr unangetastet . Der
Reichskriegsschatz ist gezählt worden . Nach einem Telegramm
aus Berlin wurde am Dienstag eine Revision des Reichs¬
kriegsschatzes im Juliusturm zu Spandau durch das Kriegs¬
schatzkuratorium vorgenommen , zu der bestimmungsgemäß
auch der Rondeofsizier der Spandauer Garnison zugezogen
war . Es wurde festgestellt , daß der Schatz unangetastet war.

rjr — Me soll das grösste Schiff der Welt
heissen ? Im Monat Juni wird voraussichtlich die
Hamburg -Amerika . Linie das dritte Schiff der Jmperator-
klasse vom Stapel lassen , das dann das größte Schiff der
Welt seiu wird . Ein wirklich passender , der Bedeutung ent¬
sprechender Name ist noch nicht gefunden , und deshalb er¬
läßt die „ Neue Hamburger Zeitung " in Hamburg ein Preis¬
ausschreiben für die besten Namenvorschläge . Es sind Preise
im Gesamtbetrags von 2000 Mark ausgesetzt , der 1. Preis
für 1000 Mark , der 2 . für 500 Mark , fünf 3 . Preise für
je 100 Mark . Die Vorschläge sind spätestens bis zum 30.
April d . I . auf einer Postkarte , die auf der Adressenseite das
Kennwort : „ Preisfrage : Das größte Schiff der Welt " tragen
muß , an die Redaktion der „ Neuen Hamburger Zeitung " zu
richten . Die Redaktion übernimmt die Sichtung der Vor¬
schläge und übermittelt die brauchbaren der Direktion der
Hamburg - Amerika -Linie , die dann über die Preisverteilung
entscheiden wird . Jeder Einsender darf nur einen Namens-
vorlchlag machen . Die Entscheidung über die Zuerteilung

der Preise wird am Tage der Schiffstaufe von der
Hamburger Zeitung bekanntgegcbeu . t

Tom Inserieren . Berliner Blätter meldem ^
fünf ör( &im Herbst v . Js . getroffene Abkommen von ,

Berliner Warenhäusern , ihre Ausgaben für Inserate
deutend einzuschränken , ist jetzt wieder aufgehoben w
weil die ungenügende Reklame das Weihnachtsgcscbal ^
nachteilig beeinflußt hat . Auch Rudolf Hertzog hat»nachteilig beeinflußt yat . Aucy muvvi , ™
einigen Jahren geglaubt , durch eine Einschränkung der o
serate den Reingewinn erhöhen zu können . Nach ^Itiuis utu v^VvVv.. —.
Monaten mußte er jedoch erkennen, daß das Geschäft
zurückging , und seitdem inseriert er mit größtem Ersoffst>
als je zuvor . Rudolf Hertzogs Geschäftsgrundsatz ist st
nicht so sehr die Zahl als die Kaufkraft der Abonnent
Betracht zu ziehen.

Kur groß« Zeit.
fUmtn 'Mn O . Elster.

(Nachdruck nicht geftottet) (88

- „Goß da» meine Sorge sein. Führe die Soldaten in den
schwarzen Saal des Erdgeschosses . Dort mögen sie sich an
Speise und Trank erquicken , ich werde dafür sorgen ."

„Manuela ? "
' Ein wildes Lächeln zirckle über das Antlitz deS Mädchens.
Eine gebieterische Handbewegnng ivies den alten Pedro fort,
Ott  sich langsam entfernte.

In Karls Herzen schlich sich ein unheimliches Gefühl ; et
hatte nicht alles verstanden , was zwischen Manuela und
ihrem Vater gesprochen , aber den Sinn der Worte hatte e«
erfaßt und der Ausdruck ihres Gesichtes erschreckte ihn.

Doch jetzt wandte sie sich mit freundlichem Lächeln ihm zu
„Folgen Sie mir ." sprach sie. „Ich führe Sie in ein siche¬

res Versteck , bis die Gefahr beseitigt ."
„Sennorita, " entgegneteer zögernd , „ich wünschte nicht,

daß Sie sich meinetwegen einer Gefahr aussetzten . Könnte ich
nicht durch einen anderen Ausgang entweichen ? Der Wald
ist leicht erreicht ."

„Sie sind verwundet und erschöpft , eS wäre unrecht , Sie
fortzuschicken . Seien Sie unbesorgt , mir droht keine Gefahr,
niemand wird Sie dort suchen , es sind die Zimmer meiner
Mutter und meine eigenen , in denen ich Sie verbergen will.
Treten Sie ein ."

Ein flüchtiges Rot färbte ihre Wangen bei diesen Worten.
Sie öffnete rasch die Seitentür und Karl und Christian
Mumme folgten dem seltsamen Mädchen . Ein prunkvolles
Gemach empfing sie, durch welches sie hindurchschritten , um
in ein kleineres Schlafzimmer zu treten , welches ebenso präch¬
tig auSgestattet war , wie jenes.

„Hier bleiben Sie vorläufig, " sagte Manuela lächelnd.
„Diese kleine Tapetentür führt auf eine geheime Treppe , ist
Gefahr im Verzrige , dann öffnen Sie die Tür , steigen die
Treppe hinab und befinden sich in dein Klostergarten, ' der an
den Wald stößt . Allerdings ist dann noch eine hohe Mauer zu
überklettern , aber hier ist eine Strickleiter und eine Blend¬
laterne ."

Sie öffnete einen kleinen Wandschrank , dem sie die Ge¬
genstände entnahm.

„Für eine Erquickung werde ich sorgen , und nun leben Sie
wohl und seien Sie unbesorgt , ich sorge für Sie ."

Wieder reichte Sie ihm die Hand und wieder traf ihn
ein aufflanmiender Blick ihrer Augen , der sein Herz in süße
Verwirrung versetzte.

Sie stellte den Armleuchter auf den Tisch und entfernte
sich. Geräuschlos schloß sich die Tür hinter ihr und jetzt erst
bemerkte Karl , daß sie sich in einem fensterlosen Raum be¬
fanden , und daß die beiden Ausgänge so genau in die Wände

— Der Webrbeitrag der reichsten Leute.
eine Berliner Korrespondenz hört , ergibt der Wehroc ^
der fünf höchstbesteuerten Personen im Deutschen -WW

_ cio cm : fY: _ CTMrtfn lDmnirN ? ü* 1 wSumme von 22 Millionen Mark. Diese Summe
sich in folgender Weise: Frau Berta Krupp von Botz|c
Halbach hat am meisten zu zahlen, nämlich 8800 OU ,
An zweiter Stelle steht Fürst Guido Henkel von D zjj
marck mit 4 200 000 Mark. Fast ebenso viel, 1(t
4100 000 Mark, entfallen auf Kaiser Wilhelm. " ,„it
Stelle steht der Großherzog von Mecklenburg- Stre »«,^
3 400 000 Mark und an fünfter Stelle der Fürst von w  ;
und Taxis mit 1 500 000 Mark. „t#

—  6ine zwölfjährige Riesin . Eine ganz M
wöhnlichc Körpergröße hat d e noch nicht ganz zwou ^
Tochter des Welkmeisters Kalkwaffer in Sistig wi ^
Schleiden. Das am 7. Mai 1902 geborene Mädchen ^
schon im Alter von 4 Jahren bte ^
tragen. Jetzt ist das „Kind" annähernd 2 Meter 0J-P&
wiegt 220 Pfund . Im vorigen Jahre mußte das Z^ stxst
aus der Schule entlassen werden , weil die für die
angeschaffte Notbank — die gewöhnlichen Schulbänke ^
von Anfang an nicht aus zu klein geworden wa - ^
Eltern und Geschwister dieses Ricsenkindes , das die ^
züge einer Zwanzigjährigen hat , sind normal . jst«
Versuche , das Kind für Schaustellungen zu ge«" " " '
von den Eltern erfreulicherweise zurückgewiesen woro^

LoKnies und Prouin3ieii&
Dillenburg , den 9 . April ^

— Die nächste Nummer unseres Blattes
Karfreitags wegen erst am Samstag zur gewohnten
ausgegebem _ _ ^ ^ Pfast''

wird ,ed

Nassauische Pfarrerpersonalien . ,+V
Oskar Bergfeldt zu Wolfenhausen ist zum 1. 1 ctI,0r
Pfarrer der evangelischen Kirchengemeinde Hofhefw 1
worden . — Pfarrer Adolf Gaul zu Hirschberg »fl »
Mai zum Pfarrer der evangelischen Kirckengernein^

Kandidaten der 4Y

paßien , oaß nichts von ihnen zu sehen war . Mit Muhe
fand Karl unter schnörkelhaften Verzierungen der Wand die
kleine Klinke wieder . In fu Gemache selbst stand ein breites,
prächtiges Himmelbett , dePn seidene Vorhänge freilich Svn-
cen des Alters auswieseu . Ein alter , mächtiger Kaminsessel,
mehrere hochlehnige Stühle und ein achteckiger Tisch mit
Elfenbeinschnitzereien ausgelegt , sowie eine geivaltige , koffer-
ähnliche Truhe bildeten die Einrichtung des seltsamen Ge¬
maches . dessen Wände von dunklen Täfelungen bedeckt wa¬
ren.

„Das Zimmer sieht a >ls , wie die Zelle eines vornehmen
Gefangenen, " sagte Karl.

„Oder wie das heimliche Boudoir einer Geliebten, " meinte
Christian Mumme lachend . „Und iveißt Du , Karl , daß Du
auf das Herz der schönen Spanierin ' neu mächtigen Eindruck
geinacht zu haben scheinst ?"

„Ach , Unsinn , Christian ." entgegnete Karl und errötete
jedoch leicht.

„Na, " fuhr Christian Mumme schlau lächelnd fort , „ mir
kann es ja nur recht sein , denn wo das Herz initspricht , da
gibt ' s stets eine gute Verpflegung . Das kenne ich von Eng¬
land her , wo ich das Herz der Köchin eines Pfarrers erobert
batte . Alle Wetter . Karl , ich sage Dir , so gut habe ich mein
Lebtag nicht gegessen und getrunken !"

Karl lachte , doch dann gebot er Christian Mmnine zu schwei¬
gen . Ein dumpfes Geräusch drang zu ihnen , dann ein leises
Klirren , wie wenn Gewehrkolben ans das Pflaster des Hofes
niedergesetzt ivürden.

„Die Franzosen scheinen in daS Kloster eingerückt zu
sein, " flüsterte Karl Christian Mumme zu.

So war eS in der Tat . Auf dem Hofe des Klosters stani
die kleine Abteilung fraitzösischer Jäger und der sie führende
Offizier verhandelte mit dem Abt um Nachtquartier und Be¬
köstigung , als Pedro herantrat.

„Meine Herrin erbietet sich, die Soldaten zu verpflegen,
hochtviirdiger Herr, " sagte er zu dem Abt , indem er ihm ver¬
schmitzt von der Seite zunickte . „Ich soll die Herren Soldaten
in denschwarzen Saal führenuud ihnen dort Speise und Trank
geben ."

„Wer ist Eure Herrin ? " kragte der Offizier barsch.
„Donna Manuela de Marana . Herr ." entgegnete Pedro.

„Sie wohnt dort in dem alten Bischofspalast , Herr , da ihr
Schloß ein Raub der Flammen geworden ist ."

Schon öfter hatte Pedro durch dieses Märchen feindliche
Patrouillen getäuscht . Niemand vermutete Himer dieser Donna
Manuela de Marana , die der Einquartierung stets in schwar¬
zer Witiventracht entgegen trat , die Schwester deS gefürchte¬
ten Guerrillerochefs Manso und die Gefährtin von Don Ju¬
lian Sanchez . Manuela spielte ihre vornehme Rolle ausge¬
zeichnet und auch Pedro wußte sich in die Rolle eines alten,
treuen DienerS trefflich hineinzufinden . Durch solche Tau-
sckuna war es Manuela schon öfter aelunaeu . wertvolle Nack¬

hofen "ernannt worden . — Die . — - . m^ ive"- .r
Willi Dapper aus Niederscheld , Karl Lenz aus -z»
Hermann Oberschmidt aus Tiefenort , Wilhelm Sch
Dillenburg haben die Prüfung pro ministerio

— Schlechte Jagdausfichten . Nach der ^ st
schlechten Frühjahrswitterung verspricht die Hai«
den kommenden Herbst keine günstigen Ergebnisse . _ pf

Jungensatz vom Februar ging durch den andauern
zugrunde . Ihm ist jetzt auch der Märzsatz 6
all finden die Landwirte bei der Frühjahrsveste
Kadaver der kleinen Tierchen in den Ackerfurchen " i u .^ el

Ein Hasenbraten dürfte demnach in der nächst «"
ein nicht gerade billiges Vergnügen werde n.

7rh « -

:r

richten über die Bewegungen deS Feindes zu *
dann die Grundlage für die KriegSziige ihres -o»
Don Jtilians boten . jJOT

„Ich nehme die Einladung Donna Maimela ^ ' ^ i
an, " sagte der französische Offizier höflich , »uno
zu den Damen zu führen ." , rr f

„Wollen Sie mir mitJhren Soldaten folgen,
Der Offizier setzte einen Posten am Hoftor aus , o
Pedro nach dem alten Bischofssitze , in dessen

sich der sogenannte schivarze Saal befand , ein o schwÄ,^
ter Raum niit einem gewaltigen Kamin aus , ^ m
Marmor und schwarzem Fußboden . Seltsam (uS
leuchter hingen von der schwarzen Decke nrever,
min befand sich ein Christusbild ; zu Fußen des "
sin grinsender Totenschädel . Der Saal machte
sichert Eindruck . Er war auch nicht bestimmt i ^  hie
Gastereien , sondern eS war der Aufbahrungsor ^
storbenen Oberen deS Klosters . lJfl  jeiy

Die Soldaten aber kümmerten sich wenig §„l
heimlichen Eindruck des Saales ; sie lagerten
Kamin , in dem sie ein Fener aritzündeten m
rlten Pedro übermütig entgegen , als dieser nn ^
«es alten Weines erschien. •♦«Tiaf1

Der Offizier halte eine kurze Unterredung w » ' ^
ihm mit der vollen Grandezza einer vorneyw <jii ^
gegentrat ; dann inspizierte er nochmals dmr -st ! Apht»
Tore und legte sich in einem Prunkgemach
ihm der alte Pedro überwiesen hatte.

Tiefe Stille lagerte über dem Kloster . , „ nd ^
Manuela trat in daS Zimmer , in dem Kar » Ltttf 'giV

Mumme erwartungsvoll der kommenden DE siiv̂ st'
brachte Erfrischungen aller Art . Wein und
flüchte und frisches Brot . Mit zufriedenem $
zu , wie Karl und Christian mit gutem App " .' '
boteue verzehrten . Dann ließ sie sich von Kar
er den französischen Verfolgern entgangen war.- - - „-■I- y -- - , --y- - y *’$''** .sL ÖV»I

Christian Mumme , der kein Wort spauuAj ^„ x,ileü
'chlief nach kurzer Zeit fest und tief in dein
)eu er sich in einen Winkel des Gemaches g „

mnrSim rtitrf » nviniiSiii frttu itlPItl /
41 | lvy 444 V444V44 11lL t 4 , -

„Sie werden auch ermüdet seiii , mein Hrri
nuela lachend zu Karl.

,st

Ich will Sie oerlaffen .^^^^ N^
Doch Karl verspürte keine Müdigkeit . ^ ° ell)  d>e

Manuelas , die wie Grauatblüteu glühenden r »YOE
geröteten Wangen des schönen Mädch " >̂ I,
körperliche Müdigkeit vergessen . Er bat MM
sv 1ex üurcgaiib uuxji umue , luiu ir
berühmten Guerillaführers keimen zu lerne - .z \ia
:ig und leidenschaftlich und seiir Auge r » y „flV
)em Blick auf der schönen , üppigen Gestalt »  hjydt "'neu , üppigen ^

„So lassen Sie mich Ihre Stirnwunde v
gcgnele diese . „ Sie blutet noch immer ."
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Jg " KrankheitsübertragunH durch falsches
® otI  ^ cm  Vorstände des Landesverbandes der Friseure

%e en 11 Nassau geht uns felgende Aufklärung mit der
eini„e ? . Veröffentlichung zu : In letzter Zeit geht durch
kines 4^ ett.un flen die Nachricht , dag Damen durch Tragen

.o ^ pfes , welcher aus frisch importierten Ehinescnhaaren
»»der war , an Lepra erkrankt seien . So sollen unter
hw! 01 * n ® rc ^^ au ' und Danzig derartige Ueber»

"achvorgekommen sein . Diese Falle haben sich aber
tzx« gehender Untersuchung als unwahr erwiesen . Die
W n : ,ĉ e** dürfte aber ein grosses Interesse daran haben,
X>ich ^ chlicher Seite auch einmal die Frage untersucht
Ak̂ 'k? . v̂tsächlich die Möglichkeit von Uebertragungen solcher
biefe jj *e" besteht . Jeder Fachmann und Kenner muß aber
dkxm » Tagung als absolut unmöglich bezeichnen , denn
Hlî ^bamtionsvorgang solcher Haare ist folgender : Die
N m. ^ ^ 'se" , bevor sie eingeführt und um später bearbeitet

mit
die
die

solch einen Lräparationsprozeß durchmachen , der
^ ' ^ e!n vorgenommen wird , daß auch

'®ffunbh . " ^ eitscrreger vernichtet werden . — Auch
licht in k b^ h ° rden tun das ihrige , daß verseuchtes Haar

'^ an ^ e^ kommen kann . Würden Uebertragungen
die Vorkommen , so müßten doch vor allem die Friseure

fertig ^ i" , die infiziert würden , da sie doch die Arbeiten
fetten m ' bedeutendsten Gelehrten , unter anderem die
fomje (*> jf eff° r Dr . Riecke - Leipzig , Prof . Dr . Lasser - Berlin,
il«b,rtrg " ' Beißer -Breslau , sind darüber einig , daß eine
0°flft8»x®Un {5 solcher Krankheiten durch importierte Haare£9ausgeschlossen ift.
»tan .*n Westerwald » 6 . April . Gestern abend fand
^bctitnth v 1 8 >schweihcr des Fürstlich Wiedschen Hofgutes
^basti ? Reiche des seit etwa 5 Wochen vermißten
>>tt ^ » Wagner aus Groß -Maischeid . Der Unglückliche
lich . "̂ em unheilbaren Lungenleiden , das ihn wahrschein«

<z/u Tod getrieben hat.
» ^ ^" KHhaufen , 9 . April . In letzter Woche fing

Dotter " " ist -r Diehl von hier in der Dill am Wehr eine
k . /Das Tier war noch jung . Diehl hat schon

Atzl " ^ Fischräuber gefangen.
0 - April . Die Beschädigungen , welche der

®'eBetei „ ö “J 11 verflossenen Montag an der Fries 'schen Eisen-
etl)ebrrf et^ f.et  llat , haben sich bei näherem Zusehen doch

litiz L  geringer herausgestellt , wie es auf den ersten
ung. st" " ĉh^'u hatte . Jedenfalls ist der Betrieb durch-

^ " ub es ist zu erwarten , daß auch die Spuren
lers binnen kurzem verschwunden sein werden.

a. M .» 8. April. Die Verhaftung
i aen Sittenpolizei , Kriminalkommissars S ch m i d i,
°lgte uwärtig das Tagesgespräch Frankfurts . Sie er-

Wden " " er abermaligen Haussuchung . Zugleich
* 1 ° tn  verschiedensten Kupplerhäusern langstündige

^n statt . Die Ankergasse war sogar mehrere
h ^ tein ^ llleh abgesperrt und für jeden Verkehr verschlossen.

M u>urde durch eine Prostiruierte ins Rollen gebracht.

»o«
Nii

«v1 deren Kommissar Schmidt ins Gefängnis brachte
Kinder er der Fürsorgeerziehung überweisen ließ.

Prostj " ußte um die vielfachen Geschenke , die Schmidt
^ittan " ' " ten erhielt und zeigte jetzt die Sache an . Heute

N 1*« f, '■° ’?r ‘3e  auch die stadtbekannte Kupplerin , Frau
at< ottbftff , c Schmidt „ Hausfreund " und ständiger Gast

^ Scherer ^ überaus schmutzige Geschichte wird , wie
^ die Quelle verlautet , noch weitere Opfer fordern,

f" * E ^ üitlungen erst in ihren Anfängen liegen.
i« ^ M . » 8 . April . Der Kraftwagen-
b der tzg 6 Schönberger  aus Hofheim i. T . stahl gestern
w, Ü in ftraße ein komplettes Milchfuhrwerk und reiste
x. Stich Neu . Jsenburger Wald . Hier ließ er den Wagen
N Gam i , ritt hoch zu Roß nach Frankfurt zurück , wo

»etftfi J ttt  100 Mk . zu verkaufen suchte . Die indessen
IwM petf !u t8te  Polizei verhaftete ihn aber , als der Pferde-
tz; "dilfz^ . . gemacht werden sollte . Ein 23jähriger Eisen-

Qug et lf r  aus Gelnhausen hat im Laufe der letzten
^ von ' cn.̂ Ügen Warenhäusern ein schier unübersehbares
«nü^ ken ^ 'Pves , Schmucksachcn und tausenderlei anderen
% r ne "h ^ üammengestohlen . Gestern erwischte man den

>est. " ' cht normalen Mann auf frischer Tat und nahm

Wie das Kgl . Landratsamt|.3e §bQbY,f tl, V 7- April.
3Jiû Pfu nö . " 'ilteilte , sind für die hiesige Gemarkung zur

40 öeu - und Sauerwurms mit nikotinhaltigen
if 111!9, 0ZRk . bewilligt . Hieran knüpft sich die Be-

^ .? tf)ctb ? ^ xmeinde resp . die Grundbesitzer keine et-^üv, ^ !" "" sprüche an
April.b>

den Staat erheben dürfen.
' ' ->• rtprit . In roher Weise verletzte gestern

Jllbi - " bhausstreite der Fabrikarbeiter Robert Gotha
? ' «“ « » Landwirt B . Beilstein , indem G . dem B.

®tog ^ ' chenmesser in die Schulter stieß und daoonlief.
X̂ ^ io heftig geführt worden , daß B . nicht in der
btb.JN ' " in t 'f^ er  wieder allein aus der Wunde zu ziehen
jitzĵ bch ^ " otk, bis der Arzt kam . Die Wunde soll sehr
SchN wietz ' ? !.otha war flüchtig gegangen , ist aber in-

Word, kestgenommen und in das Arresthaus ein-
»der Verb' ®r  vorbestraft und wird für seine

«x; 3icöbrtx en^ n Strafe nicht entgehen.
9 . April . Wie der „ Wiesbad . Ztg ."

voy n didet wird , ist die Wiesbadener Anleihe im
"bi bp^ irf . *onen  Mark vom Kaiser und dem Laudes-

Wie der
Xif/ wird , ist d

. t z^ un, be2 'Üi°nen Mark
iiys,, * big . w ' gt worden . Die Schuldverschreibungen sind

Q, 'f c°1 je nach Lage des Geldmarktes zu ver-
»Xf tzj ^ >lguv„„P/ " 0'" wene Kapital ist nach dem aufge-
.°W ^ e8ebL P Qne  l ' vrch Ankauf oder Verlosung von dem

Iabr 9 f^ ct ^ "ieihe oder ihrer einzelnen Teile
“ > ' sowie mit wenigstens 2 * >>»sVV wu ^ wie mit wenigstens 2 4 Proz . des An-

. - schreib, ^ ^ " wachs der Zinsen von den getilgten
' « » « > !U tilgen.
•' St,, 8- Steil,

im
NbnNx b 8 - April . In der am 7 . April unter

^ in, ^ derbürgermeistcrs a . D . Dr . v . Jbell-
° x̂ bez » ^ " " deshaus zu Wiesbaden stattgefundenen1 °°>n»i»^°ndes.Ansse,ii,S .. , v„9._
S bj biê Zvteresse gefaßt: Bei dein Kommunal-Land
Uey .n. " " iellung eines Betrages von je 2000 Mk.
Nb ‘Nif * ,? etroa  10 Jahren zur Herausgabe eines
"öe'ÖUfea.t 1 en =(to .. eDe "t «cH auch nur eines Nassauischen

1°Ü de? ^ ° ^^ kbuches beantragt werden . Die
^xutschen Kommission der Königl . preußi«

Ausschusses wurden folgende Beschlüsse

schen Akademie der Wissenschaften in Berlin jedoch nur unter
der Bedingung zur Verfügung gestellt werden , daß bei ihrer
Arbeit eine aus Vertretern örtlicher Dereiene (Historische
Komniission , Geschichtsvereine usw .) und dem Landeshaupt¬
mann zu bildende Kommission zur Mitwirkung ' herangezogen
wird . — Der Inspektor der Korrigendenanstalt Hadamar,
Schlegel , wurde auf seinen Antrag vom l . Oktober d . Js.
ab mit der reglemcntsmähigen Pension in den Ruhestand
versetzt . Das seit Nov . 1912 in dem Landesaufnahmeheim
zu Idstein  als Kindergärtnerin probeweise beschäftigte
Fräulein Boß wurde vom 1 . April d . Js . ab als Beamtin
des Bezirksverbandes augestellt . — Einem Pfleger der Landes-
Heil - und Pflege - Anstalt Weilmünster,  so einer Abteilungs-
pflegerin der Anstalt Eichberg  wurden die reglements¬
mäßigen Prämien für sechsjährige Anstaltsdienstzeit von je
300 Mk . zugebilligt . Aus der Unterstützungskasse für ständige
Bedienstete und Arbeiter des Bezirksverbandes wurde der
Witwe eines früheren Wegewärters in Niederbrechen  ein
jährliches Witwengeld bewilligt . Aus Mitteln der Nassauischen
Brandversicherungsanstalt wurden zur Anlage von Hochdruck¬
wasserleitungen und Personalausrüstung von Feuerwehren usw.
an 16 Gemeinden 5125 Mk . Prämien und 33150 Mk . ge¬
ringverzinsliche Darlehen gewährt . — Der Gemeinde Eisem¬
roth  im Dillkreis wurden zur Wiederherstellung der Mzinal-
wege Bicken - Wallenfels und Tringenstein - Eisemroth und
Ortsberinge 30 Prozent der 3650 Mk . betragenden Gesamt¬
kosten aus der Staatsrente bewilligt . — Der Landesausschuß
nahm Kenntnis von dem Stand der Verhandlungen mit den
Kreisen Limburg und Biedenkopf  über die Uebernahme
sämtlicher Vizinalwege dieser Kreise in die Unterhaltung des
Bezirksverbandes und ermächtigte den Landeshauptmann,
dem Kommunallandtag entsprechende Vorlage zu machen . —
Der Gemeinde Neesbach wurde zum Bau eines Verbindungs¬
wegs von Neesbach nach der Bezirksstraße Niederbrechen-
Kirberg  ein Zuschuß in Aussicht gestellt und genehmigt,
daß die besonderen Vorarbeiten auf Kosten des Bezirksver¬
bands ausgeführt werden.

Bergen » 8. April. Bei der Verrichtung landwirt¬
schaftlicher Arbeiten geriet der Landwirt Wilhelm Grimm
unter seine scheugewordcnen Pferde . Er zog sich dabei schwere
innere Verletzungen zu, die seine sofortige Ueberführung in
daS Hanauer Krankenhaus bedingten.

Mainz , 9. April. In Altenkessel im Hunsrück hat
der Gastwirt und Metzgermeister Spielmann seinen 28jährigen
Schwager Johann Kunzler erschossen , als dieser seine Schwester
vor den Mißhandlungen ihres Gatten schützen wollte . Spiel¬
mann hat seine Frau wiederholt mißhandelt und seinen
Schwager bedroht , der kein Geld für seine heruntergekommene
Wirtschaft hergeben wollte . Spielmann war mit dem Gift-
nwrder Hopf eng befreundet . Eine schwerwiegende Aussage
machte Spielmanns Schwiegervater , indem er äußerte , man
habe bisher Familienskandal vermeiden wollen , nachdem je¬
doch Vieser Mord passiert sei, sage er offen aus , daß Spiel¬
mann auch seine erste Frau getötet habe , indem er sie die
Treppe hinunterstürzte.

Klingenberg a . M .» 7. April. Vom Zuge über¬
fahren wurde am letzten Sonntag abend der 22jährige Buch¬
halter Alfred Pfister , ein Sohn des Spenglermeisters Adolf
Pfister von hier . Der junge Mann hatte mit mehreren
Freunden einen Ausflug unternommen , von dem man spät
abends mit dem letzten Zuge zurückkehrte . Zwischen Wörth
und Klingenberg flog dem zum Abteil hinausschauenden
Pfister der Hut vom Kopfe . Unbegreiflicher Weise (Alkohol?
Red .) versuchte der junge Mann , aus dem fahrenden Zuge
zu springen , um den Hut zu holen . Dabei geriet er unter
die Räder des Zuges und erlitt an beiden Beinen solch furcht¬
bare Verletzungen , daß diese bis an die Knie amputiert
werden mußten . Der Bedauernswerte hätte sich wohl über
Nacht verblutet , wenn seine Freunde ihn nicht bei der An¬
kunft in Klingenberg vermißt und , nichts Gutes ahnend , ihn
sofort am Bahnkörper gesucht hätten , wo sie ihn röchelnd in
seinem Blute liegend vorfanden . Der Verunglückte ist in
der Nacht zum Dienstag seinen schweren Verletzungen erlegen.

Würzburg , 7. April. Der Postillon Ludwig Weißen¬
see von Reßbach, ' der die Dienstmagd Margareta Gehrsitz
ermordet hatte und am 22 . November 1913 zum Tode
verurteilt worden war , ist vom König von Bayern zu
lebenslänglicher Zuchthausstrafe begnadigt worden . Weißen¬
see war auf Grund eines Indizienbeweises verurteilt worden,
hat jedoch später sein Verbrechen eingestanden.

Afchusfenburg , 9. April. Beim Rangieren von
Wagen im Dampfsägewerk Rothaupt in Stockheim a . M.
kam der 17jährige Arbeiter Anton Sauer mit dem Kopf
zwischen die Puffer zweier Wagen und wurde auf der Stelle
getötet.

Neueste Urteilten.
Fürsprache des Kaisers beim Zaren.

Die Angelegenheit der drei verhafteten , noch immer in
Rußland festgehaltenen deutschen Luftschiffer Berliner , Haase
und Nikolai scheint nun in ein neues Stadium getreten zu
sein. Wie die „ Post " aus Hofkreisen erfährt , hat der Kaiser
auf einen telegraphischen Hilferuf der Mutter des Nikolai
sich in einem Handschreiben  an den Zaren gewandt,
in dem er ihm den Sachverhalt darlegt und ihn bittet , nach
Kenntnisnahme der tatsächlichen Verhältniffe das Seine dazu
beizutragen , um die Angelegenheit einem beschleunigten Ende
zuzuführen , mit anderen Worten , den Festgehaltenen die
Freiheit zu geben. Die „Post " bemerkt dazu, daß bet den
ausgezeichneten persönlichen Beziehungen zwischen dem Kaiser
und dem Zaren man annehmen könne, daß dieser persönliche
Schritt des Kaisers nicht ohne Erfolg sein werde.

Todesurteil.
Göttingen , 9. April. Nach dreitägiger Verhandlung

wurde gestern vor dem Göttinger Schwurgericht das Urteil
in dem Prozeß gegen den Zigarrenmacher August Fuhrmann
gesprochen, der unter der Anklage stand, am Weihnachtsabend
vorigen Jahres den Förster Knoche getötet zu haben . Auf
Grund der Beweisaufnahme und nach denl Wahrspruch der
Geschworenen verurteilte der Gerichtshof den Angeklagten
wegen Mordes zum Tode,  wegen versuchten Mordes an
dem ihn verfolgenden Gendarmen zu 5 Jahren Zuchthaus

und wegen Jagdvergehens zu einer Woche Gefängnis . Der
Verurteilte wird gegen das Urteil Berufung einlegcn.

Befreiungsversuck des Spions Jandritscb.
Gratz , 9. April. Eine ebenso sensationelle wie ro¬

mantische Affäre beschäftigt augenblicklich die hiesigen Be¬
hörden . Es handelt sich angeblich um einen Handstreich zur
Befreiung des russischen Spions Alexander Jandritsch , der
vor kurzem von einem Wiener Gericht wegen Spionage zu¬
gunsten Rußlands zu mehrjähriger Kerkerstrafe verurteilt und
nach dem hiesigen Strafgefängnis gebracht wurde . Es ver¬
lautet , daß Jandritsch auf Betreibung von russischen Agenten
aus der Haft befreit werden sollte. Die ganze Sache kam
dadurch an den Tag , daß die Befreier in einem hiesigen
Gasthause den Plan ausarbeiteten , ohne zu beachten, daß die
sie bedienende Kellnerin der russichen Sprache mächtig war.
Sie belauschte das Gespräch der beiden und machte an zu¬
ständiger Stelle Mitteilung . Danach sollen sie vereinbart
haben , Jandritsch in einer bestimmten diacht zu befreien und
ihn in einem Automobil über die Grenze zu bringen . Das
Strafgefängnis wurde scharf bewacht. Gestern nacht fuhren
tatsächlich mehrere Blänner in einem Automobil vor der
Strafanstalt vor . Auf Anruf des Postens , der eigens auf¬
gestellt war , machten sie Kehrt , ohne daß es gelang , der
Männer habhaft zu werden . Jandritsch selbst war von einer
Mittelsperson in den Plan eingeweiht worden.

(? iit Verniittluiigsgesucü Fürst Wilhelms.
Paris , 9. April. Wie in hiesigen diplomatischen

Kreisen auf das bestimmteste versichert wird , hat Wilhelni
von Albanien sich an die Vertreter Oesterreich-Ungarns und
Italiens , sowie an den rumänischen Gesandten in Durazzo
mit den Ersuchen gewandt , den einzelnen Regierungen seinen
Wunsch zu unterbreiten , bei Griechenland im Sinne einer
Auseinandersetzung zwischen der albanischen Regierung und
den Epiroten zu vcrniitteln.

Aviatikerscdicksal in Marokko.
Paris , 9. April. Die Nachricht von der Ermordung

zweier französischer Aviatiker in Marokko bestätigt sich leider.
Es verlauten darüber folgende Einzelheiten : Der Hauptmann
Herve wollte mit einem Mechaniker von Ragaz nach Fez
fliegen, stürzte unterwegs in der Nähe von Tedders ab.
Der Apparat wurde zertrümmert . Die beiden Flieger , die
offenbar unverletzt blieben , gingen sodann nach der nächsten
französischen Station . Auf dem Marsche wurden sie von
marokkanischen Räubern überfallen und ermordet . Bisher
ist es nicht gelungen , den Apparat oder Trümmer desselben
aufzufinden . Die Militärbehörden fahnden eifrigst nach den
Mördern.

Fliegerschickfal.
Antwerpen , 9. April. Gestern nachmittag stürzte der

belgische Aviatiker Francois Verschaeve aus Antwerpen auf
dem Flugfelde von St . Job aus einer Höhe von 1000 Mir.
ab. Der Flieger wurde sofort getötet.

London , 9. April. Der Militärflieger Deand, der in
Brookland bei einem Fluge aus 1000 Fuß Höhe in zu steilem
Gleitflug niedcrging , stürzte ab und war sofort tot.  Der
Apparat wurde zertrümmert.

Griechenland und die Kämpfe in Epirus.
Athen , 9. April. Hier herrscht große Aufregung

über das blutige Zusammentreffen der albanischen Gendarmerie
mit griechischen regulären Truppen . Der Minister des
Aeußeren , Dr . Streit , hat bei den Großmächten energisch
gegen dieses Verhalten der Albanesen protestiert und erklärt,
daß, wenn nicht sofort alles zur Vernieidung weiterer Kämpfe
geschehe, die griechische Regierung keinerlei Verantwortung
für die Ereigniffe in Zukunft auf sich nehmen könne.

Posen , 9. April. Auf dem Posener Hauptbahnhof
wurde gestern der Mädchenhändler Cohen aus Ostrowe ver¬
haftet . Er war im Begriff , einen Mädchentransport nach
Amerika zu führen.

Wien , 9. April. König Ferdinand von Bulgarien
wird in den nächsten Tagen hier eintreffen und nach Abazzia
Weiterreisen , wo er mit seiner Gemahlin , der Königin Eleonore,
längeren Aufenthalt zu nehmen gedenkt.

Kopenhagen , 9. April. Der dänische Hof ist offiziell
davon informiert worden , daß der Präsident der französischen
Republik auf seinem Rückwege von Petersburg einen offi¬
ziellen Besuch im Monat August in Kopenhagen abstatten
wird.

Stockholm , 9. April. König Gustav von Schweden
verabschiedete sich gestern von > Kronprinzen und den übrigen
Mitgliedern der Fanulie . Um 9 Uhr abends fuhr er in
Begleitung nach Sophiahein , wo morgen die Operation durch
den berühmten Chirurgen , Prof . Berg , stattfinden soll. Die
Königin wird kommende Woche nach Sophiahain kommen
und dort Wohnung nehmen . Dem Kronprinzen ist einstweilen
die Vertretung des Königs übertragen worden.

Innsbruck , 9. April. Im Zillertal in der Nähe
von Zell sind von dem Heinzelberg , auf dem die bekannte
Wallfahrtskirche Mariarast steht , riesige Felsstücke abgegangen.
Die Nordseite ist dadurch vollständig gesperrt worden . Zwei
Gebäude wurden zerstört . Die Kirche ist dem Einsturz nahe.
Die ganze Umgebung ist für den Verkehr gesperrt , da mehr
als 4000 Kubikmeter Felsmaffen niedergegangen sind.

Zur die Schristleituugverantwortlich : Lmil Anding,  lserborn

pelltirgfir Wetterdienst.
Voraussichtliche Witterung für Freitag , de» 10. April.

Zunehmende Bewölkung , Regenfälle , milder , zeitweise windig

Die Orientfahrten IN 18 erfahren durch die
Fertigstellung einiger Bahnstrecken und durch die Eröffnung
einer neuen Dampferlinie eine wesentliche Verbesserung . Unter
Ausschaltung der kleinen Küstendampfer und der Landung in
Jaffa wird die direkte Dampferverbindung mit Palästina-
Syrien den Besuch dieser Länder bedeutend erleichtern und
angenehmer gestalten . Das Programm 1915 , welches auch
eine Schilderung der neuen Reiseroute durch Syrien - Klein¬
asien unter Benutzung der Hedschasbahn , der anatolischen und
Bagdadbahn enthalten wird , erscheint nach Beendigung der
vierten Kleinasienreise im Oktober 1914 und wird auf Ver¬
langen kostenlos zugesandt . Jul . Bolthausen,  Solingen.
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Albanische Gastfreundschaft.
„Ehre den Gast, auch wenn er ein Ungläubiger ist,"

gebietet der Koran den Anhängern Mohammeds, und
dieses Gebot wird auch stets gehalten, wenn auch manch¬
mal in sonderbarer Weise. Von einer eigenartigen Auf¬
fassung der Gastfreundjchast in Albanien berichtet der be¬
rühmte FoeschungsreisendePierre d'Estaius, der das Land
in Gestalt eines armseligen Bettelpriesters mehrere Jahre
lang bereiste.

„Einmal ." so erzählt er, „ging ich während meines
Aufenthaltes unter den Albaniern, in meinen schlechtesten
Lumpenanzug gehüllt, aus Bettelbesuche aus . Nachdem
ich den ganzen Tag herumgewandert war, trat tch am
Abend in ein vereinzelt stehendes Haus, um dort die
Nacht zuzubringen. Bei meiner Ankunft wurde ich,
wie gewöhnlich, freundlich ernpfangen, aber bald
merkte ich, daß der Herr des ärmlichen Haushaltes in
große Verlegenheit geriet und mit verstörten Blicken, als
ob er etwas juche, hin und her lief. Das Verhalten meines
Gastgebers fing schon an, inir etwas unheimlich zu werden,
als sich der Albanier mir näherte und mich tieferrötend
bat, ihm ein Geldstück zu leihen, damit er das nötige
Nachtmahl herbeischaffen könne, da er selbst nur gedörrte
Fische hätte, und solch vornehmen Gast doch mit einer
besseren Schüssel bewirten müsse. Ein solch Aulehen
konnte natürlich nicht verweigert werden. Ich öffnete
meine im Lumpenanzuge verborgene Börse, und nachdem
ich meinem Wirte eine Geldmünze daraus gegeben, schien
alles beschwichtigt zu sein. Wir verzehrten das Mahl in
freundlichster Unterhaltung, der weichste Filzteppich wurde
mir zum Lager angewiesen, und am nächsten Morgen
wurde ich mit allen Ehren verabschiedet.

Ich war kaum eine halbe Stunde vom Hause entfernt,
als ein Albanier auf mich zugerannt kam und unter
starken Drohungen meine Börse forderte. Wie groß war
mein Erstaunen, als ich in der Person des Räubers meinen
Gastsreund von gestern erkannte. Ich glaubte, er spaße,
und fing ihm freundlich zuzureden an, doch er wurde
immer ernster, und um schlimme» Folgen oorzubeugen,
blieb mir nichts übrig, als meine Börse, meinen Tee,
Kamm und Messer, mein ganzes Hab und Gut ihm zu

»eben . Ich wollte weitergehen , als er mich zurückhielt,!ine, dos heißt meine Börse öffnete und mir eine Geld¬
münze daraus zurückgab mit den Worten : „Nimm meine
Schuld von gestern abend. Wir sind nun quitt» du kannst
weitergehen." _ _

Kurze Jnlands -Lhronik.
Der Bureauoorfteher Georg Müller aus Breslau,

der nach Ermordung der Stenotypistin Martha Rupprecht
flüchtete, ist in einem Restaurant in Trebnitz  seftge-
nommen worden. Der Mörder ist geständig.

Auf der Rennbahn zu B o r ste l bei Hamburg stürzten
die Flieger Oberleutnant zur See Plüschon und Ober¬
leutnant Strehle mit ihrem Rumpler-Eindecker aus 61)
Meter Höhe ab. Der Apparat überschlug sich und wurde
zertrümmert. Beide Offiziere blieben wie durch ein Wunder
unverletzt.
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Verkaufe Samstag, den 11. d. Mts. in
Mff- Herdorn  auf dem Kornmarkt

Aepfel , Apfelsine » , Spinat,
Salat , Merrettigr , Citrouen,
Kokosnüsse usw . billig :.

Herrn. Weimer, Ehringshausen.

Grundstücks-Verpachtung.
Die städtischen Grundstücke

Kartenblatt 14 No. 164 Garten in der Bitz, lar 49 gm groß u.
, 25 „ 71 Acker hinterm Schloß— Teilparzelle

kommen am Samstag,  den 11. ds. Mts., vormittags
10 Uhr im Sitzungszimmer des Rathauses zur Verpachtung.

Herborn , den8. April 1914.
Der Magistrat : Birkendahl.

Submiffions-Nutzholz-Verkauf.
Kamstag , den 11. April werden im Submissions¬

wege nachstehende Fichten stamme und Stangen
aus dem hiesigen Gemeindcwald Distr. Eibertshain und
Weidefeld verkauft: Los 1 : 5 Stämme II . Kl. mit 5,60 lm,
Los 2 : 28 St . III . Kl. mit rd. 19 km, Los 3 : 280 St.
IV. Kl. mit rd. 60 Im, Los 4 : 172 Stangen 1. Kl.,
Los 5 : 110 Stangen II . Kl.

Die Gebote sind pro Festmeter Stammholz oder pro
Stck. Stangen bis spätestens  12 Uhr mittags an die
Bürgermeisterei einzureichen.

Zugleich kommen an oben genanntem Tage
740» eich. Wellen

im hiesigen alten  S chu l sa a l von mittags 1 Uhr ab
zum Ausgebot.

Wiss- nbach . den 6. April 1914.
Henrich , Bürgermeister.

Rltter’sche Dampfzlegelelen Uillou.
Maschinen -Fabrik und Lager in Werk¬
zeugmaschinen , Werkzeugen , Motoren,
Eisenwaren . Spezialität: "Waschmaschinen
Rapid u. Gnom, überall vorzügl. bewährt, schonen
die Wäsche, sparen Zeit, .Arbeit und Geld Sehr
preiswert. — Gebrauchte Benzinmotorensehr billig
abzugeben — Vertreter : Ferd . Beuder , ßerboni.

Der „Brieger Zeitung" wird von zuverlässiger Seite
mltgeteilt, im Kreise Ohlau  ergebe die Wehrsteuer-
einschätzung 13 Millionen Mark Kapitalvermögen mehr als
die vorjährige Steuerveranlagung.

Unter Hinterlassung einer Schuldenlast von .über
100 000 Jt  ist aus Pforzheim  der Ketiensabrikaut Karl
Müller verschwunden. Der Psvrzheimer Bankverein so»
allein um iitei ftiiOdO Jt irm

In diesen Tagen wird in W a l che n s e e sOberbayern,
-in Erholungsheim für Rote-Kreuz-Schwestern geiveiiii
werden, das von dem Provinzialuerein Berlin des Baier-
ländischen Frauenvereins erbaut wurde Das Heim tim
den Namen „Hohenlohe-Sch>vestern-Erholm.gs>.e»n mm
Roten Kreuz" zu Ehren seiner Ehrenvorsitzende». der > rm
zessin Elisabeth zu Hvhenlvhe-Echillingssüisr tragen.

In Bad Wildlingen erhängte lieh ein ziuols
jähriger Realschüler, der Sohn eines Mühienbefig-rs Da
Motiv des Selbstmordes ist darin zu suchen. d»k -c >1
nicht versetzt worden ist.

Ein Schtiier der Ai e tze r Realschule, der zu Ostet»
nicht versetzt worden war, mauderte nach Frankreich aus,
um sich für die Fremdenlegion anwerben zu lassen. Da
er zu jung war, wurde er an die Grenze gebracht und
nunmehr in Metz obdachlos aufgegrissen. Der Flüchtling
wurde seinen Eltern übergeben.

Kurze Auslands -Chronik.
Aus Catania  wird gemeldet, daß aus dem Haupt¬

krater des Aetna (Sizilien) gewaltige Rauchsäulen auf¬
steigen, die größere Ausbrüche erwarten lassen. Die Be¬
völkerung in der Nachbarschaft des Vulkans trifft nach
Möglichkeit Vorkehrungen zur Sicherung von Leben und
Eigentum.

Ein dreiinastiges französisches Segelschiff geriet acht
Seemeilen nordwestlich von B r y h e r , nach einer Mel»
öttitg aus Scilly, in Brand . Zwei Schleppdampfer und
das Kriegsschiff„Cumberland" befinden sich in seiner Nähe.

In der St . Martinskirche am Trafaigar -Square in
London  erfolgte Sonntag abend eine Explosion, durch
die ein Teil der Betstühle und zwei bunte Glassenster zer»
trümmert wurden. Man nimmt an, daß Anhängerinnen
oes Frauenstimmrechts eine Bombe in die Kirche gelegt
hatten.

Als Wucherer wurde in Kiew  der bekannte vielfache
Millionär Guensburg festgenoinmen. Gelegentlich einer
Haussuchung wurde sestgestellt, daß er von adligen Per¬
sonen Wechsel im Betrage von mehreren Millionen Mark
iin Besitz hatte, und daß er sich von seinen Klienten 400
bis 500 Prozent Zinsen bezahlen ließ.

Auf dem Flugfeld Brookland  bei London stürzte
der Militärflieger Deane ab. Er war sofort tot.

In den Bereinigten Provinzen von A g r a und
Oudh (Indien ) erhalten 108 000 Personen Notstands-
unterftützungen. Es herrscht allgemeiner Mangel an Futter¬
mitteln und teilweise auch an Wasser.

Dürfe und Handel.
Berliner Städtischer Schinchrviehinarkk. „,i

Berlin , « April. lÄmt 'liche , Bericht de , hirett ^ «
standen zum Verkauf: 2M) Miliber ldarunter >-

<i ödiien. 71 Kühe und Färsen! Halber, ioo.>

zerpichtA tf**
90 - 100;129 j

178 Schiveine. Bezahlt wurde siir UM Pfund:
.Kälber:

a) Doppellender fciuster Mast. . . . » .
b) feinste Mastkälber . .
c) mittlere Mast- und beste Saugkälber . .
1) geringere Mast- und gute Saugkälber
e) geringe Saugkälber . .

Schale:
A) S t o i Imn stIcha fe:

, i Mnstiäiuitier unb jüngere Masihammck .
•i, filtere Mailhaut,ttel. geringere Masiiäinuier

und gut genährte, junge Schafe
:> ivähig genährte Hammel und Schafe

«Merzichatel.
Bi tiye i d e tu a s>j cha fe:

>) Masilä'niuer . .
t>) geringere Lämmer und Schafe . . . .

Schweine:
a) Fettschtveiue über 3 ßeittner Lebendgeivicht
b) voll fleischige der feineren Rassen u. deren

Kreuzungenv.240—300 Pfd Lebendgewicht
c) vollfleilchige bei feineren Rassen u. deren

»reiizungenv. 200- 240Pfd Lebendgeivicht
ck) vollfleischige Schweine von 160—200  Pfd.

Lebendgewicht.
e) fleischige Schweine unter 160 Pfd. Lebend»

gelvlchl. 9 • • • • • • • • • •
f) Sauen . . . •

Marktverlaus: Der Rlnderaustrleb wurde ausverkau

68—7«'
«0- 65
54—58
42- 60

46—48

41—44

36 4.1

*7—48

*7- 48

*6—48

48—
42- 43

118-
| <X>'
y.v
70*

Si):
82

7d

58-'{ff

K-‘VMarktvertauf: Der vunoerauttrieo wurve uusvr--- - - {
Kälberhaudel gestaltete sich glatt. — Bei den Schafen
zuverkaufen. —Der Schweinemarkt verlies anfangs lebhast-
Schweine blieben vernachlässigt. ^ g2Lmen vrriiuunut,,»-. „ ne j,

Schweinen wurden verkauft zum Preise von ^
208. 60 M. 6672, 59 M. 6626. 58 M. jl . '•

Bon den , . ,
92, 61 M. 1208, 60 M. 6672. 59 M. 5626. 58 M. 't< aoU JJ),
1224, 56 M. 515, 55 M. 85, 54 M. >86, 53 M <3Z- , 4#
50 M. N. 48 M. 3, 47 M. 6. 46 M. 2. 45 M 2, 4t
1, 37 M. 1, 27 M. 1 Stück.

Geschichlvkalender . t-
yreitas , 10. April . 1727. Samuel Heinlcke. '

deutschen Taubstummenunterrichts, * Nautschütz bei Merl " KL
17*1. Sieg Friedrichs des Großen über die Oesterrelcher
witz. — 1755. Samuel Hahnemann, der Urheber der ^
» Meißen. — 1807. Amalie, Herzogin von Sachsen' -w ^
Weimar. — 1864. Erzherzog Maximilian von Oester" * tlt
Kaiser von Mexiko. — 1897. Friedrich Franz III .. Krovv" ^
Mecklenburg-Schwerin, f Cannes. — 1909. Charles
englischer Dichter, t London. — 1911. Ros Tasamma, B
Abessinien, f Addis Abeba. ^

Sonnabend , 11. April . 1713. Friede zu
de» Spanischen Erbfolgekrieges. — 1713. Luise Adelgun
Gottsched, geb. Kulmus, Gattin von Johann Christophgz.
• Danzig. — 1798. K. W. Ramler, lyrischer Dichter, 7 gas!̂
1814. Erste Abdankung Napoleons I. — 1825. ü‘ r 9',u{r»n. * ~ ' 1806. Gras 1sozialistischer Agitator, * Breslau. —
Dichter(Anastasius Grün), * Laibach
Stellingen.

1913. Kart f)ail

(T-
Ev. Männer- n. Jünglings-Verein

. - rrm - Herborn . .
Am 58. Osterfeiertag , abends 8 Uhr

ZFilmilien-AbendA
Im sraßen Saale des ev . Nerelnshaafes.

Eintritt 25 Pfennig.
== ES wird herzlich hierzu eingeladen. =

Der Uorstaad.
J)

Alle Sorte« Frühpflanzen
HrSfiig und abgeliftrlet . Zu haben in der

Härtnerei Keik, Keröorn, Friedrichflr.

SSis Ostern
I ! imisonnt ! ! ! ? ihmsoO *!

1 Tafel IT. Spelseschokol » ^®
bei jedem Psd.Pflanzenbutter od.Margarine von
Kaffee  von 1.50, Kakao  von 1.20, Tee von

a»Toi

Außerdem doppelte Kntschrine bezw. Radat tm5,

Buctathal ,Herborn,Hnupts^
m

M ,
. . ° . ;

uchdrucl ĉrci ß . AnäinZ,

Verl obungs - Ka^
in schöner Ausführung liefert rasch uv

ihr © giänz @ nde Stefilun « ,
ihr g^di6gen6* Wissen und Können dem Stadium der weltbekannten

Selbst-Unterrichts-Werke

Das Gymnasium
Pas Realgymnasium'
Die Oberrealsohole
D.Abiturlenten -Exam
Der Ein].-Freiwillige
Die Handelsschule
Das Lyzeum
Jedes Werk ist k &ufli

(Einzelne Liefert)
Ansichtssendungen ohn

Die Studienanstalt
Das Lehrerinnen¬

seminar
r Präparand

DekMittelschullehrtr
Dasslonservatoylum
Der geh. Kaufmann

thode
ustln

TOrbundeK mit eingehendem Urteil teilen Ferzsii ^ terrletat.
Herahfgegeben vom KuntlnncHen Lehrtnetttat.

Redigiert von Prolennor C. Itzle/
6 Direktoren , 2« Professoren als Mitarbeiter.

Der Bankbeamte
(er wlss. geb. Hans

Die Landwirtschaft *-
schule

Die Ackerbauschule
Die landwirtschaltl.

Fachschule
i l,lelerungen A 90  Pt.

jen ä Mark 1.26.).aufzwang bereitwilligst.
Dl « Werke sind gegen monfctl . Ratenzahlung von Mark■i■■■■■ ■ an %\\ beziehen,
DinwiMenschaftlichenUnterr̂ nts-worka, Methode Rustin , >6etzen
keine Vorkenntnisse vorpn uud
haben den Zweck, den 8turferenden
1. den Besuch wissenschaftlicher

Lehranstalten volisUfchdig zu er¬
setzen, den Schülern

2. eine umfassende,eidlegene Bildung,
besonders die^ lurch den Schul¬unterricht zu>6rwerbend. Kennt¬
nisse za verschaffen, und8. InTortreffifcherWeisosufExsmes
vorzuber̂rten

Ansl

Zweck wird dadurch er-Dies!
r6iöW,

A. dass vier Untsrrioht Wissenschaft-
licher \jehranst alten naohgeahmt
wird, \

B. dass der Ûnterricht in so ein¬
facher undNsründlioher Weite er¬
teilt wird, akss jeder den Lehr¬
stoff verstehet*, muss, und

C. dass bei dem brieflichen Fern¬
unterricht auf die Individuelle Ver¬
anlagung jedes Schillers RÜoksioht
genommen wird.

rücke Broschüre sowie DanksckVeiben
über bestandene Examina gratis!

dllche Vorbildung zur Ablegung von Aufnahme- und Abachli}**-
röfungen usw. — Vollständiger Ersatz  für den Schuiünterrlcht.\

Bonness &. Hachfeld, Verlag, Potsdam 8 . O. X,

| «ttrrkttnfrn
jstnd 3 Kette«, Mökel
«nd Küchengeräte bei
Ernst Dilger, ßerborn

am Hintersand 10.

Wohnung
per sofort zu vermieten.
Milh. Gabriel, Kerborn

Dollenberg.

Irische Land-Gier
per Stck. V' /» .f. 20 Stck. 1.40

sowie
empfiehlt

Fr . Bfiltr . IBcrborn.

L LUIbllUW * -- (f/
f. Rollfuhrw. auf
Ge. rg Seißler, *

Herbô ^ r

Wegen AnscbaffuAX
größeren ist 8

m,
unter Garantie r en ,
dillis ?« * *** *
Emil Andi»̂

JFle
k k k k k k ! »Si«of,cnt Vf

. . . Hautau**̂ —,|t<

^te ^ en ^ ferdl-
die bette LHienmilch- Seife
für aarte, weifte Haut und blen¬
dend (chönen Teint Stück 50 Pfg.
Ferner macht „Dada - Cream"
rote und fpröde Haut weift und
lammetwelth. Tube 50 Pfg. bei

Anita-Apotheke; H lticiiier;
Jul . Welcker; H. Jüngst

in Dillenburg.

ih  tiautaus »' --

i
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/2Js ist ein Band gewoben
^ Von starker Heilandshand
Heut zwischen hier und droben,
Ein unzerreißbar Band.
Denn der, der einst hienieden
Für uns gehorsam litt,
Nun dort, im ewigen Frieden,
Glorreich sein Volk vertritt.

Aein Tod die Seinen schrecket,
Seit er den Tod besiegt;
Seit er ins Grab gestrecket,
Sein Jünger sanft dort liegt.
Kein Weinen und kein Sorgen
Folgt ins Schlafkämmerlein:
Bald bricht der Ostermorgen
Mit Hellem Glanz herein.

Nun ist uns Kraft gegeben
Durchs Auferstehungswort:
„Ich leb', und ihr sollt leben!"
Ein Leben hier und dort.
Christ sprengt des Grabes Hülle,
Der Tod ist jetzt Gewinn.
Kommt, nehmt aus Jesu Fülle
Heut Gnad ' um Gnade hin.

„Ich geh' heim," spricht der Heiland
„Die Statt ' mach ich bereit;
Bleib ' doch bei euch, wie weiland,
Bis zu dem End ' der Zeit ."
Hier und dort die Gemeine
Hat nur ein einzig Haupt,
Getrennet und doch Eine,
O selig der, der's glaubt.

Fritz FUedncr.



Glück ab!
Gitie Luftrcbiffcrnovelle von Paul Burg.

(1. Fortsetzung .)

ps das Riesenschiff sich auf die Sekunde aus
der Halle schob und über das Lärmen und
Tücherschwenken der Erdenmenschen hinweg
sich zur strahlenden Morgensonne emporhob,

sah Hans Joachim Wehrstetten staunend hinab, bis
ihm der Boden zu entschwinden schien und seine Sinne
ini Sausen und Surren rechts und links und vor
ihm aufbegehrten!

„Hochgucken! Immer in die Maschine hinein ! Das
wird schon besser," rief ihm eine Stimme zu.

Gehorsam hob er den Blick und sah in das Gewirr der
blitzenden und surrenden Rädchen, Schrauben und Räder.
Dabei wurde ihm wieder wohler, und er konnte sogar
schon deni Vortrage des Obermaschinistenüber die maschi¬
nellen Anlagen des Luftschiffes mit einigem Verständnis
folgen. Nachher schickte man ihn über die Brücke in die
Hintere Gondel.

Halbtot war er drüben angekommen. Nun fast er
geborgen neben Bergenrath , der ihm ein Retter in der
Not gewesen, hatte gegessen und getrunken und fühlte
sich hoch im Weltenraum wieder als Mensch unter
Menschen.

Aber dem Thüringer Walde.
„Wir wollen doch aber feststelleu, wo wir sind."
„Ach richtig, richtig. Jetzt mag es gehen, denn wir

fahren so tief, daß man bexitlicf) aus die Erde hinunter¬
sehen kann."

Sie blickten hinab. Zwei- bis dreihundert Meter hoch
mochten sie dahinfliegen, denn sie sahen unten deutlich
im Morgenscheine zur Linken und Rechten weitzgraue,
steile, grünberankte Kalkfelsen ragen und dazwischen einen
Fluß still dahiuziehen. Burgen und Ruinen standen auf
den Bergen , spitze Türme lugten aus waldigen Höhen
hervor, und viele kleine Häuser lehnten sich hie und da
verstreut an die Berghäuge.

„Was ist das ?" — „Ja , was ist das ?"
Der Geheimrat erklärte frei heraus : „Ich weif; es

nicht." Der Dichter zeigte lächelnd zurück auf das eben
überflogene Stadtbild , breitgelagert den Fluß entlang, und
zur Linken ein paar stolze Türme.

„Saaleck, meine Herren ! Das da ist die Rudelsburg,
da hinten Namnburg , Köseu, Schulpforta ."

„Ja , wahrhaftig, " stimmte der Eeheimrat bei. „Daß
ich das aber auch nicht gleich erkannt habe."

Bergenrath schwenkte Wehrstetten den Krimstecher
entgegen : „Kamerad , wie heißt das Lied? - "

„An der Saale Hellem Strande — Stehen Burgen
stolz und kühn . . ." Der Dichter fiel mit lauter Stimme
ein: „Ihre Dächer sind zerfallen, — Und der Wind streicht
durch die Hallen . . ." Nun saugen die vier iin Chorus:
„Wolken ziehen drüber hin . . ."

Wehrstetten wollte eben zur zweiten Strophe ansetzen
ehe den andern der Tert ausging Da winkte der Dichter
heftig ab, denn er merkte, jetzt war seine Stunde gekommen,
zil reden : „Meine Herren ! Verehrte Fahrtgenossen i
Lassen Sie uns iin Geiste einen Augeiiblick emhalteu in
unserein sausendeii Fluge . Da unten sehen wir die alte
Burg , zu der wir am Pfingsttag als Füchse, als Burschen
gewallt, in deren Hallen wir gelärmt, gezecht, geliebt,
getollt, und wir kehrten uns dabei nicht an die Welt
und ihre Arbeit und Tateii . Zu früh begann die Philisterei,
iind wir stehen lange schon drin, mitten drin im Alltag,
drehen das ewige Rad und werden gedreht und siiid inliner
„unten", wie wir früher immer „oben" waren , auf den
Höhen der Jugend unseres Lebens. Mancher von uns
dachte wohl oft bei sich daran , noch einmal die Saale,
die liebe alte Saale , die Rudelsburg zu sehen. Die „Katze",

wo Rost so schöne Eierkuchen buk, und das Lichtenh^
Das Lichteuhainer ! —" , .

„Ein Königreich für eine Spritzkanne!" rief ~ „
genrath, und der Geheimrat strich sich schmunzelndI
Bart . ,.A

Der Dichter griff indes den Faden seiner Rede
auf : „. . . Wer von uns hätte es je geahnt, daß c ,0
einmal hoch, hoch über der Rudelsburg als Beyern^
der Lüfte frei und riesenschnell dahinschwebenwürde ,
den Menschen da unten in der Tiefe zuwinken, nnt
er einst gezecht . . ."

Er blickte suchend nach der Saale und der Rudê xjt
hinab, aber die waren beide während seiner Rede
entschwunden.

„Wenn Sie jetzt winken und grüßen, Herr Ra >
neckte Bergenrath , „gilt's mindestens dem Grabe
merkarls" in Jena , den: Bahuhofswirt in Apolda, A.
und Förster in Freybing oder was weiß ich. — -
karl, altes Haus , hättest du das geahnt, datz ein „3 ^ 1, fei"
ein „Parseval " und ein „Groß" hoch über deinen ©r°
hingondeln würden !" Kü

„Apolda !" griff der Dichter das Wort auf. ”ptt
sagen Sie ? Bei Apolda liegt Oßmannsstedt , n> ist
ruht Wieland. Der hat uns diesen Weg vorgeay ^ 5
ließ ihn Oberon und Titania ziehen, durch Wem
über Meere . Vor hundert Jahren schrieb er das-
aber fahren wir nicht mehr nur mit der Phantasie n.Aili
Fittichen über Täler und Berge . Wir fahren u
Wir fahren ! Meine Herren, sehen Sie , da vorn, da vpi
Mein Blick trügt mich nicht. Das ist Weimar!
betraten in Ehrfurcht diese Stätte , die Deutschland
ist- Wie fahren heute über sie hinweg und huldG ^ t>cr
oben in ewigen Lüften den Unsterblichen da unt«m ,|,
stillen Fürsteilgruft . Der Frauenplan , das Gartenya ^ p

nach Belvedere, Tiefurt , der Ettersberg . Wir g- ,- r
Stätten in Ehrfurcht aiis der Höhe! Die Wm ip#
die Technik, die Heeresmacht, die Publizistik,
fünft — wenn ich mir einmal in dieser Stunde das -
zilschreibeil darf : niit eiilem Wort , alles, was Me«!̂ !c"

begf"
,e"

- - - —
und Menschenmacht geschaffen, schwebt diesen
machtvoll vereint über Weimar hin." , 2,ct

„Eine neue Zeit ist an gebroch eil Mid gr"w « ,
ehrung die Abgeschiedenenin ihren Gräbern ! • ‘ijf&K1®

„Darauf müssen wir mal anstotzen!" ^' „jel
Bergenrath die Rede des Dichters, die ihm ly 'jntf“
lang dünkte, und suchte unter den Vorräten nach
sonderen Flasche. .-̂ e

Der Dichter schwieg, und der Geheinirat vw ,
den Eondelraiid forscheiid geradeails- Wehrst̂ dsch^
auch aii die Brüstung getreten uiid sah auf ^ 11
hinab, die int lachenden Sonnenlicht mit ihren -ü
Hügeln dalag. , Ae

Bergeiirath gab jedem ein Glas und enn- .J. lejE.
Flasche Champagner . Der Psropfeii sprang ' L , fril'-
Knall über deir Bordrand >iud flog guerweg w .^.„
Luft . Schämnend sprühte das Naß in den G>w ^

Ehe noch der redewütige Dichter rviedc . ' .
konnte, nahm der Geheinirat bedächtig das AtiRh,.

„Unser Freimd hat dem Augenblick tressnch ^
gelieheii. Da bleibt uns anderen nicht viel hcilv^
seinem Siiiue noch ein Wort . . ." Er wandte 0otu
Seite und zeigte geradeaus . „Dahinten , die Ä ^ ,i»h.,
Sowie , meine Herren - unklar erkennen wn
das ist die Wartburg . Da oben hat vor ,.
himdert Jahren eiiier gesessen und er mK
getan, die uns das alles, alles erst ermöglich ^ ,,
hat die neue Zeit herangeführt , deni Wissf" „^ glteü
auf allen Gebieten, wie es sich heilte frei ei ;L {t. '<f)t
Grund gelegt, demr er schuf die EemissensÛ ^ r “yj,
gesichts dieses Retters deutschen Lebens aus,
lassen Cie i»is auf das Deutschtum,
tige deutsche Art hier in Wolkenhöhen
leeren !"

die
unsere

(Fortsetzung folgt.)



$aö Eierschieben in Bautzen.
. fct)gno? ?iSe in die weite Ebene hinaustritt , umfließt sie in

n»er .Endungen die aitehrwürdige Stadt Bautzen. Auf
Mfl ^ n Uferhöhe nahe der Stadt , dem Proitschcnberge,
MhZ- 7̂ ">n Nachmittag des ersten Osterfeiertages ei» heiteres
,töuge nd Kinderfest ab, das Eierschieben. 2n buntem Ge-
r̂üche Sen die festlich geputzten Bautzener über die Spree-

Stadt r ihrem Proitschenberg. Viele hundert Kinder aus
und lrrabki aus der Seidau und den nahen Dörfern kribbeln
Nchleii,,,, " auf dem steilen Gelände, und aus tausend Kinder-
»n>Äand- ^ iter langgedehnte Ruf : „Ei—er, Ei —er !" Und
Kochend. Abhanges stehen die Großen und werfen allerlei
)et, fUljj l -Singe hinab. Dutzende von Kindern fallen darüber
^iigezw!, ®’c gute Gabe zu erhaschen, und es entsteht ein
notigin "igen , in dem der GeschicktesteS eger bleibt und seinen

"as umgehängte Säckchen steckt. Wo sich ein Geber

mit besonders offener Hand zeigt, scharen sich die Kinder zu¬
sammen, und das Eierrufen schwillt zu einem mächtigen Geschrei
an. Einen Hauptspaß gibt es, wenn ein ganzer runder Kuchen
hinabgeworfen wird, oder ein gutherziger Fleischer eine Portion
Grützwürste, das Freitagsnbendbrot jedes echten Bautzeners,
spendet. Da kann das Balgen zum wilden Handgemenge werden.
El fahrungsgemäß verläuft sich aber gar nicht selten eine pralle
Apfelsine oder ein runder Apfel bis hinab in die Spree. Da
gibt es vorsichtige, helle Jungen , die, mit einem langgestielten
Fischnetz ausgerüstet, in das frühlingskühle Wasser waten und
die Entflohenen geschickt einfangen. Es ist ein lustiges Bild,
das die fröhlichen Menschen auf der Felsenhöhe des Berges
und . das Kindergewimmel am Abhange dem Zuschauer bieten.
Der Nachmittag vergeht unter dem munteren Treiben, und die
Abendsonne glüht bereits in den Fenstern des Schlosses, wenn
der letzte Ruf : „Ei—er, Eier !" verhallt und der letzte kleine
Bursche mit seinem gefüllten Beutelsack heimkehrt.

Johanna Neumann.

verschieben am Fuße des Proitfchenberges. Photographie von Berta Zilleffen in Bautzen.



Osterhasen aus dem Spreewald . Line hübsche Oster¬
überraschung für Kinder ist die Nachbildung eines Spreelrahnes,
der mit Ostereiern gefüllt und mit Hafenpüppch.m in der Tracht
der Spreewälderinnen besetzt
wird. Das Modell ist unschwer
aus biegsamer Pacllpappe herzu¬
stellen. Es wird entweder mit
farbigem Kreppapier oder, was
allerdings etwas mühsamer ist,
mit Lchokoladenpfefferkuchen
oder der bekannten Schokoladen¬
borke bekleidet Als Klebstoff
für dergleichen Eßwaren benutzt
man Zucker oder Eiweiß. Der
Zucker wird an einer Lichtflamine
zum Schmelzen gebracht; die sich
dabei entwickelnde sirupartige
Masse klebt vortrefflich. Am
Steuer und Backbord wird je
ein Bänkchen eingefügt, während
die recht bunten und verschieden
großen Ostereier in der Mitte
des Schiffchens aufgestapelt wer¬
den, wie es bei den betrannten
Obstkähnen aus dem Werder
mit dem Obst geschieht. Die
Osterhasen kann man aus ge¬
wöhnlichen Puppenrümpfen Her¬
stellen, denen man Hasenköpfchen
aus Pypiermachö aufsetzt. Sehr
niedlich ist es auch, den Puppen¬
kopf bis an das Gesichtchen mit
weißer oder bräunlicher Watte
zu überziehen und oben hoch¬
stehende Hasenohren zu formen.
Mit einiger Geschicklichkeit kann
mau auf diese Weise ein Haseu-
köpfchen nachdilcen, das ' durch

können ebenfalls mit Walte uinwickelt werden, dätnü
Hasenpfötchenaussehen; die Füße stecken jedoch in
Ein Paar Ruder und eiire Ruderstange dürfeli nicht'M , ',c i "!

so mutz auch ein? ' ->»>
Backbord angebracht l„ M
der „Fröhliche Ostern
lau kann die Ostere'» ^ ,-,'
in die großen, Wen ^ 5von Schokoladenerem
diese wie Obstschwingen' 8 ,ii|
gruppieren. Der Kahn n»
ein Tablett gestellt, df l'-'

der Silberpal" ,ent¬
deckt ist. Ringsherum
grünes Moos oder "

Staniol oder Silberpat̂ ,^ !--
asber» ,

Seidenpapier stellt das
Frühlingsblumen , « re êei0

Veilchen, V
vervollstanckfK

schlüffel,
chen usw.
ganz allerliebst
schenk.

weitere
Einfalt . Ein » «g d

in die Zeitungserped t ^
sagte: „Mein Grotzoate.^
was kostet so 'ne

das Pup engesicht dem
Kind noch vertrauter er¬
scheint. Die Pttppchen
werden dann mit Bauern¬
kostümen der Spreewälder
bekleidet. Am nettesten
sieht es aus , wenn man
einen Osterhasen und eine
Häsin ankleidet und in
den Kahn setzt. Die
Ptlppenhünde und -arme

AnAite^
„20 Pfennig das
Höhe," sagte der <
„Ach je," rief der m  j 0*
Großvater war gilt lcl1

von einein Pesume heU
ein Urteil über desse" . ^ ê .,
schriebeucs Brüh sreî ^ i
„Bitte , sagen Sie u»„ ,^ te '

OOOOOOOOOOO
o (u- ist l)CUtc eine Feier,"

Denkt der Muiki hochbeglückt,
„Solche Menge Ostereier
Hab ' noch niemals ich erblickt,
Bunt gesprenkelt war der Rase»
Von der runden Zuckcrpracht,
Seid bedankt , ihr lieben Hasen,
Diesmal habt ihr ' s sein gemacht!

Fröhliche Ostern.

O
0
O
O
O
O
O

ooooooooooo
Jetzt kann jeder etwas Kriegen,
Hannchen , Trudchen , Max und Hans,
Denn Verschenken schafft Vergnügen,
Macht oft halbe Freude ganz!
Ueberhaupt wenn arme Kleine
Heut nichts fanden rings im Gras,
Die bekommen extra feine,
Ostern bringt für alle  was !"

Else Stramm.

O
o
O
O
Oooooooooooooooooooooooooooooooooooo

'Ihre Meinung,"
Besucher. ' y
winkte Mark u
„wir wollen d°"
bleiben. .. Hs? -

„Wie c'emst '" " ga" ,.MKLK--
bringt ?" u
„Restaurateur.

3 Gnsere Rätselecke
Füllrätsel.

1. Märchcngestalt
2. Blumeu

3. Südfrucht

4. Stück Holz
5. Planet

6. Mlneralischer
Stoff.

2n die Felder vorstehenden Quadrats
sind die Buchstaben A A A A, B, C, D,
EEEE , H, I, L, NNNNN , O O O,
RRRR , SSS , TTTTTT , Q derart
einzutragen, daß die wagerechten Reihen
Wörter von der beigcfügten Bedeuluilg
bilden und die durch schwarze Felder be-
zcichncte Querreihe etwas Zeitgemäßes be¬
nennt.

Verantwortlicher Redakteur : H. Pankow.

»*****»»

J | Silbenversteckrätsel. | |

Iverkinelster, Schalmei , I
i>aücste,  Schwert , Andenken, J

tvillkommen , Aannegietzer , !
Aniefall , Wasser, Sprecher , !

jlrotestant , Schwermut , t
! (vrdeusfest. |

| Cs ist ein Sinnspruch zu suchen, !
t dessen einzelne Silben der Reihe r
t nach versteckt sind in vorstehenden l
: Wörtern ohne Rücksicht auf deren +
| Silbenteilung . I

♦»*♦♦♦t »4 4-4-4*4I

Logogriph- fll,
Getragen wirds von jung
Mit andrem Kopf schröingts> >, A
2n Hof und Werkstatt, Feld
Mit andrem Kopf hals jede
Schau ihm nur richtig ins ^
Mit andrevl Kopfe glanzt e
Der Maler kann 's entbehre' ^

Nachdruck der Rätsel u»a
Die Auflösungen erfolgen in der uel* 123456

- — ^ lusS"-
Auflösungen der Rätsel u>> {

aus voriger NuM>
Schach auf g a de.

1. Vä ! - ci7, beliebig- 2.
Th5*s*b4 matt.

Osterrätsel:
Verhetzung, Verletzung, "

Magisches Quadr«
R O B E
O D E R
B E 1 b
E R E

,t)4
*

Verlag und Druck des Ehrfftlichen Zeitschrifteirvereins, Berlin SW . 63, Alu'
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